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Vchweidnitz, vom 9 Nov. 
Se. Künigl. Majestät haben denen Lieute¬ 

nants V.Naumann unb v. BroMaußen, löbl. 
Drachlichen Grenadierbataillons dieO-dins 
sour je klerl«, wegm ihrer bey Hießger Bela» 
gerung bezeigten vesonHern Bravonr in Gna¬ 
den ertheilet; letzterer aber ist schon an seiner 
empfangenenB! ssur gestorben. Der Major 
und Flögeladjutant v. Drach selbst aber befin« 
ibet sich, an seiner empfangenen schweren 
Blessur fast wiedergänzlich zum Königlichen 
Dienst, helgestellet. 

Aus dem Wi r ten Belagerungskorps vor 
E«ssel, vom i Nov. 

Mchbie HauptsiM Hessens ist nunmehro 

ben Hsnden derFranzoftn enttistm. Pleß» 
Morgen, in aller Frühe, verlangte der Com* 
Mandant in Lasses, der Herr von Diesbach,t» 
capttuliren, und diesen Pachmittagum z Uhr 
wurde das Müllerthor unsern Truppen scho» 
eingeräumet. DiefeindlicheBefatzung mar« 
schirt morgen frühe aus, strecket das Gewehr 
unbistHriegsgefangen. 

Am 29. gegen Abend, bestürmten wie ekle 
wollbefestigte Schanze «nKratzenberAe, und 
beloglrten den Feind daraus, und Hon deve» 
Auffenwerker»; diestr ließ zwar im Zurück¬ 
zuge eine Mine hinter de« Walle Dringen, 
selbige Oat imS gber M m sondeUtchey 



Schaden. Da wir nun im Stande waren, 
einen Generalsturm z» wagen, indem wir 
vom Kratzenberge den Hauptwall gut be-
schiessen tonten; so mag dieses wol, nebst 
dem Hunger, den Feind zur CapitukUw» 
gensthiget haben. 

Warschau, vom 21 Ot t 
Nach dem am 7. dieses, durch dm Herr» 

Szymakowski Mundschenken und Landboten 
von Czechenow, zerrissenen Reichstage, stad 
zwey Manifeste zum Vorschein gekommen. 
Daseins derselben ist von Gelten 5?s Fürsten 
Czatlorinski, in der Litthauischen Großkanze-
ley, eingegeben,und von 37Lanbbothen unter¬ 
schrieben. Es werden darin einigeMlßbräu-
che ausgedrückt, besonders, daß gewisse Per¬ 
sonen die besten Starssteyen und Kronämter 
widerrechtlich besässen. Das andere ist eine 
in der kleinen Kronkanzeley Verlautbarte Re-
manifestation von Seiten des Hrn . Kron^ 
Mundschenken undWarschamscherrLandboten, 
Grafen vonBrühl,worm die in der crstgedach-
ten Schrift enthaltenen Vorwürfe verwor¬ 
fen werden. DiesesManisestlstvon 5» Land-
boten mit unterschrieben. Gelegentlich ist 
hier noch anzuführen, daß die Bewerber um 
die Marschallsstelle auf dem nun zerrissenen 
Reichstage der Hr. General Makronowsky, 
und ber vorgebuchte Hr . Graf von Brühl, 
waren,auch der erstere, bey dem lezterwähn-
ten Tumult, eine leichteWunde von einerSä-
telklinge davon trug, als er dieselbe aufhob, 
und den Tumult zu stillen suchte. AIs der 
Hr . Cronvorschneider, GrafMalakowski,der 
Landbotensiubeval dicirte, bedi'nteersich un¬ 
ter HNdern folgender Ausdrucke, nemlich, 

^ "daß derjenige,welcher diesen Reichstag zer¬ 
bissen hätte, derStrafenichtentgehen wurde; 
daß dessen Vergnügen zerstreuet, die Tage sei¬ 
nes Lebens verfinstert werden,und er dem Un-
segen Gottes ausgesetzet syn mußte, indem er 
unter dem Vorwande, die Freyheit zu schützen 
dieselbe zu Grunde gerichtet hätte. „ 

. kondon, vom 26 Ott . 
Heute haben wir mit derPost aus Falmouth 

Briefe aus Portugal yom 2o Oct. mit einem 
Paquetbot erhalten, welches den Weg von 
Lissabon nach Falmouth in 5 Tagen znrückge-
äegt hat. Man darf die Nachrichten von 
Portugal, die man über England erhalt, we¬ 
niger für verdächtig ansehen, als diejenigen, 
so über einen andern Weg kommen. Die 
Briefe, so über Paris nach Deutschland gehen, 
stellen die Umstände derPortngiestn gar zu ge-
fährlich vor; und die Briefe, die man in Hol¬ 
land aus Portugal zu haben vorgiebt gehen 
vermuthlich erst durch Spanien, Frankreich 
und Flandern, wo man ihnen eine andere Ge¬ 
stalt giebt. Durch elnen solchen Canal hat¬ 
ten wir vor einigen Tagen tie Zeitung, daß zu 
Lissabon alles in der größten Verwirrung, 
voll Partheyen und Verschwörungen wäre; 
daß alles flüchtete; daß Oporto verlohren sey, 
u. s. w. Hingegen haben die Briefe, die wir 
heute unmittelbar aus Portugal erhalten, 
nns einen ganz andern Begrif vom Zustünde 
der dortigen Sachen genacht. Unter andern 
meidet ein Schreiben eines vornehmen Eng!. 
Artillerieofficlers aus Abrantes, vom 19 Ott. 
folgendes: 

„ W i r befinden uns so gut, als es die l lm-
stände erlauben; wir sind mit allen Lebens-
und Kriegsbedürfnissen wohl versehen; und 
das haben wir den Schiffen zu danken, die 
von Zeit zu Zeit aus England hierankommen. 
Vermuthlich wird es bald recht hitzig her¬ 
gehen; unsere Truppen sind voll Muchs, den 
Feind zu bewillkommen. Die combinirle 
feindliche Armee hat sich gegen uns in Marsch 
gesetzt, hat aber, weites einige T^ge her im¬ 
merfort und stcn k geregnet, nicht weit kommen 
können. Sie steht itzt 8 Engl. Meilen von 
unserm Lager ab. Der Hr. FeldmarschaU, 
Gr^fvon Buckeburg, wird den Feinden auf 
die Hälfte Weges entgegen gehen.und hoffent¬ 
lich werden sich die Portugiefisin das gute 
Beyspiel der Engländer zu ihrer eigenen Er-



munterung dienen lassen; und wenn sie erji 
in einer Schlacht Feuer gerochen haben,, so 
werden sie gute Soldaten werden. Wenn 
wir uns in unserer Stellung erhalten könnet?, 
s und hoffentlich wird es geschehen,) so hat 
Lissabon nichts zu fürchten. Wi r haben ein 
verschanztes Lager, und i ^ooEnglander und 
Portugiesen bew-hren die engen Pässe auf 
den Gebürgen, auf der Strasse nach Lissabon. 
Wir haben auch für die Sicherheit von Opor-
to gesorgt, weil wir anfänglich fürchteten, die 
feindliche Macht möchte sich dorthin wenden, 
anstatt daß sie unser Lager angreifen würde. 
Wi r erwarten Verstärkung aus England; 
doch sind wir im Stande, noch ehe selbige an¬ 
kommt, dem Felnoe ein Treffen zu liefern 
Diß ist amtzt die wähl haftige Beschaffenheit 
der Sachen in diesem Königreiche, und Sie, 
mein Herr, können diese Nachricht, wenn es 
Ihnen beliebt, in die öffentlichen Zeitungen 
sehen lassen." 

2er Herzog von Nivernois setzet seine 
Unterhandlungen mit unserm Ministerio sehr 
fleißig fort. Nur sind noch z^ey Schwierig¬ 
keiten zu überwinden, die eine auf Frankreichs 
Seite, daß es Spanien, welches noch kein Ge¬ 
hör zum Frieden geben wil l , aufbessere Ge¬ 
danken bringe; die andere auf Englands 
Seite, welches nun, wegm der neuen Erobe-
rungen,st,neForderungen vergrößern möchte. 
Ehe das P^rl^ment zusammenkömmt, wird 
man von den Bedingungen nichts Zuverläs¬ 
siges erfahren könncn Die inzwischen sich 
anstellen, als ob ihnen alles betant wäre/rich¬ 
ten die Artickel nach ihrem Vortheil ein. Die 
Kmschner und Pchhandler wollen imFrieden 
das pelzreiche Canada behalten. M i t ihnen 
stimmen die Tuchfabricanten und Kornhänd¬ 
ler ein, weil ste ihre Waaren dahin zu verfüh¬ 
ren gedenken. Die Iuckerdecker wollen 
Martinique und Guid.lupe nicht fahren 
lassen; und dieKaufteute, die nach Aftlka han¬ 
deln, wollen Senegal und Goeree durchaus 
nicht herausgeben. Alle übrigen aber/ die 

keinen besondern Vortheil aus dem Besitz des 
einen oder andern von diesen Ländern haben, 
stimmen fur das Uri poMcleri3. 

M i t Briefen aus Charlestown hat nzan, 
daß GeneralAncherst den Einwohnern zu S t . 
Augustin, Her Hauptstadt von Florida, alle 
Lebensmittel abgeschnitten habe, und daß die 
Engländer ein Spanisches Schiff aus dem 
Revier Dalee, so mit Indigo, Guatimela, 
Cochenille und Geld, von 35000 Pf. Cter l . 
am Werth, beladen gewesen, ausgehauen,un5 
zu Kingston, in Jamaika, aufgebracht hätten. 
I m Golfo beMexico befinden sich über 30 En¬ 
glische Kapers; hingegen schwärmen die 
Spanischen und Französischen Kapers häufig 
um Guadalupe und Martinique herum, so 
büß alle 3 Rationen eine unsichere Schiffahrt 
haben. 

Wir haben gegenwärtig in diesen König¬ 
reichen einen sehr großen Ueberfluß vonZucker 
aus unsern alten Pftanzstadten und neuenEr-
oberungen in Weftmdien. 

Der herzog von Pork wird nächstens 
zum Btceadmiral der blauen Flagge ernannt 
werben. 

I n der Südsee kreuzen bereits 4 von un¬ 
sern Kriegsschiffen, nachdem sie mtt unendli¬ 
cher Müoe durch die Magellanische Meeren¬ 
ge gekommen. 

Par is , vom 25 October. 
Der Herzog von Bedford ist von hier abge¬ 

reiset, um nach London zu gehen, allwo seine 
Gegenwart bey Eröfnung des Purkments, 
wo er eines der vornehmsten Mitglieder ist, 
nicht wohl gemisset werden kunn. Er wird 
aber bald wieder nach Paris zurückkommen, 
wie dann seine Gemahlin und Tochter hier 
geblieben find Hr. Stanley, der bey der 
vorigen Negociation Englischer Minister an 
unserm Hofe gewesen, befindet sich ebenfalls, 
siitoem 2 ljlen dieses, wieder hi?r, um iu Ge¬ 
meinschaft mit de^n Herzoge von Bedford, ge¬ 
wisse kützlicheArtickeldes känstigenFriedens-



wuchst, baß es diesmal beym EngltfchenPar 
lament ziemlich unruhig zugehen werde, in> 
dem zwo Factionen da seyn sollen, wovon die 
eine die Parthey beS Hrn. Pitt unterstützt, 
und,demVermh'yen nach, gegen den Frieden 
Protestiren wi l l , nachdem die Engländer die 
Havans und Terreneuoe efobe« haben. 
Doch soll die entgegengesetzte Parthey weit 
stärker seyn. So viel scheint indessen gewiß 
zu seyn, daß,wenn der König von Großbrit¬ 
tannien den Krieg fortsetzet, er solches eben so 
ungern tbun wird, als der König, sein Groß¬ 
vater, selbigen angefangen hat. 

Petersburg, vom 21 Sept, 
Nach dem Tod Kaysers Peter des il l.nahm 

ber König von Dänemark unter dem Titul als 
Mitregent, wahrender Minderjährigkeit des 
Großfürstens, Besitz von Kiel, und that zu 
gleicher Zeit Ih ro Majestät der Kayserin, in 
einem Schreiben hievon die E^öfnung, mit 
dem Anhang l 2 zß derKönig von Schweden, 
dem als nächsten Verwandten die Mitregent' 
schaft zustehet, Ihme solches Recht in einem 
geheiwen Artiekel des im Mapmonat 1750 
durch Vermittelung von Frankreich geschlos 
seyen Tractats abgetreten habe l ferner füget 
der Dänische Hof noch hinzu: Die Kayserin 
werde ohne Zweifel nicht mißbilligen, daß 
man sich disfalls denen teutschen Reichsge¬ 
setzen sowol, als denen p^itiz < onventiz des 
Hauses Hollstein gemäß verhalte, welchem-
nach eine Frau allein, ohne einen Mitregenten 
zu Haien, dieLandesregierung nicht verwalten 
könne. Nach solcher Erklärung folgen die 
freundschaftlichste Versicherungen ; wie S r . 
Dänischen Majestät Wlßensmeynung keines-
Weges sty, etwas ohne völlige Einstimmung 
des Rußischen Hofes zu thun, sondern piel? 
mehr blosserdings denen Maasregeln, welche 
letzterer zu nehmen belieben wßrde,ßch voll¬ 
kommen zu fugen. 

Aus der Antwort, welche der Kayserlich« 
Vtaalsrath darauf ertheilet, ist klar, l»t> es 

lieget auch synst schon zu Tage, baß man die 
von Schweden auf solchem Fall geschehene 
Abtretung zu erkennen mcht geneigt, und folg¬ 
lich schwer zuHcffen ist: Deß die Kapferinn 
von ihrer gethanen Wahl des Herzogs Georz 
von Hollstem zum Aomimstr^toi, abstehe» 
werde. Dieser Zwispalt wird aller Wahr¬ 
scheinlichkeit nach Anlaß zu einer schweren Uns 
terhandlung zwsichen beyden Hsfen geben. 

Geneve, vom 6 Oct. 
Unsere Stadt hat fast noch niemals so bris-

liret, als gegenwärtig; der Herzog von Vil¬ 
lars, der Graf von Harcourt, die Gräfin vo« 
Anville aus dem Hause Rochefaurault mit ih-
rem Herrn Sohne, und eine andere grosseAn-
zahl Fremder von Distinction beehren fte mit 
ihrer Gegenwart. Der Marscholl von Ri¬ 
chelieu hat sich vorgestern auch hier eingefun¬ 
den, nachdem er in Begleitung von 40 Perso¬ 
nen sich zu Fernais bey demHerrn v. Voltaire 
am NenNeses eingefunden, den 2ten ist er auf 
dem Schlosse des Herrn v. Voltaire, Deltas 
genant,prächtig und reizendtractiret worden, 
wo ihn 2 Mitglieder etus dem Rache unserer 
Republik camp^meutiret,unp berHerr p.Vols 
tatre eine neue Tragödie, Familie des Alex-
cknders betitult,aufföhren lassen; seine Niece, 
elge Enkelin des berühmten Corneille, hat 
sich dabey abermal distmguirt. 

Rom, vom 9 Ott . 
Der Herr Edeger, welche^ seit langen I a h , 

ren die Stelle einesSecretaixs bey dem Präs 
tendenten verwaltet hat, ist ohnlängss mit 
Tode abgeganIen. Weil er der Protestanti¬ 
schen Religion zugethan w,,r, so konnte er an 
keinen gewocheten Ort begraben werden, sons 
dern seine Leiche ward vor dem Thore S t . 
Paolo, an der Stadtmauer bey dem Monu¬ 
mente pes Eajus Hestius, begraben. 

Nach-
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Petersburg, vo« 5 Ott . 
DleprachtigeIllumination aufdem lnnem 

Schloßhofe, wegen der hohen Krönung Ihrer 
Majestät, der Kayserln, am zten dieses, ent¬ 
hielt folgende allegorische Vorstellung: 

I n der Mitte zeigte sich ein dem allerhöch¬ 
sten Namen Ihro Kayserl. Majestät geweiye, 
ter offener Tempel mit einer auf beyden Sei¬ 
ten auslaufenden Colonade. I n demselben 
erblickte man auf 3 mit Fefionen gezierten 
Postamenten die Kayserl. Krone,Scepter und 
Reichsapfel, nebst dem Salbungsgefaß, als 
eine würdige Belohnung von dem Allerhöch¬ 
sten für die durch Ih ro Kayserl. Ma j . wieder 
hergestellte Glückseligkeit des Vaterlandes. 
Ueber dem Eingang des Tempels sahe man 
denmitEichelblätternumftochtenenNamens-
schild Ih ro Kayserl. Majestät, über welchen 
sowol, als über die auf den Postamenten ru¬ 
hende Reichskleinodien das Auge der göttli¬ 
chen Vorsehung seine Onadenftralen ausbrei¬ 
tete, zum Zeichen der dauerhaften Glückselig« 
keit,soRußland unter der gesegnelenRegirung 
Ih ro Kayserlichen Majestät genlessen wird. 
Ein Lustwald von Cedernbäumen, welcher 
biesett Tempel umgab, stellte zugleich die freu-
bige Hoftung aller getreuen Unterchanen vor, 
sowie" die Opfergefässe über den Säulen des 
Tempels ihre eifrigen Wünsche für das Wohl 
ihrer theuersten Erretterin und Mutter des 
Vaterlandes. 
5 Boston in Neuengella«v,.vom »8 Aug. 
? Obgleich in den Gehölzen zwischen Bram-
k e M d Abbington ein Brand entstanden/ist, 
ber wegen bertrocknenWitterung sich bis auf 
3 Meilen weit, erstrecket hat i so vernimmt 

man doch nicht, daß einige Gebäude dadurch 
beschädiget worden find. Ein gleiches Unglück 
aber hat zuPlymton grossen Schaden verur¬ 
sachet. Es wird auch aus Broockfield in der 
Grafschaft Worchestergemeldet, daß in 5afi-
ger Gegend «lies Gebüsche und Gehölze fast 
eine Melleweges weit durch Feuer verzehret 
sey. DieserBrand ist zuBrentwood, in Neu-
hamshire, noch von schlimmern Folgen gewe¬ 
sen, indem daselbst verschiedene Sägemühlen, 
Scheunen und Wohnungen in die Asche ge¬ 
legt worden find. Man stehet in Canada ei¬ 
ner ungemein fruchtbaren Ernbte, welche im 
Eeptembermonat daselbst einfällt, entgegen., 

Paris, vom n Ott . 
Man glaubt, daß der Hof4 bis 5 Wochen, 

und wenn es dieWitterung zuläßt, auch wohl 
langer zu Fontaineblau verbleiben werde.Der 
HerrvonStanley langte alhieran; dagegen 
der Englische Botschafter, Herr Herzog von 
Bedfort, aufeinige Zeltnach London zurück 
gekehret. 

Basiia, vom ?5 Sep. 
Der Herr Moira hat, nachdem er im Nas 

men der Republik von dem Thurm Padolella 
Besitz genommen, )oo Corsen von berGenue-
fischen Partie abgeschickt, um die Rebellen ln 
ihrem Land Reforma zu Überfallen, allein die¬ 
ses Detaschement wurde, da es an dem Ot t 
seiner Bestimmung anlangte, durch den Dass 
calClemenzPaoli angegriffen und in dieFlucht 

- gesihlagen,dahero sich dasselbe wiederum nach 
Padolell« zurück ziehen muste Der Aposto« 
lisch« Vis^ator, der nicht weit, wo dasGe« 
fecht vorfiel, entfernet war, befürchtete die 
Rebellen möchten den Kürzern ziehen, «nd 55» 



ster zu begeben. Er hat den Doctor Rostino 
nebst elnemMönchen mit sich genommen,»«!« 
che derallgemeinenSage nach,in benenKirch< 
spielen herumgeben, und durch ihre Predigten 

daßVolk^egen die Genueser und d le lhnmM 
geth«nenCorstn auftvlegelen. 

DerHcrrMatraisi hier wiederum zurück¬ 
gekommen, nachdem er eine starte Garnison 
in Padolella zurückgelassen. 

Arithmelica Mercaiorum, oder vollständiges kaufmännisches Rechenbuch in welchen alle 
Rechnungsarten so beyder Handlung vorkommen beygebracht um> erkläret werden von 
F . Ioh . Michael Schwarzer gr.zvo Wien und Leipzig 1762. 4Rchl. 2osgl. 

WichaelleVassor«llgemelne Geschichte von Europa unter der Regierung Ludwig des izten. 
aus dem Französischenüberftht,lter Theil gr.8vo Halle 1762. z Rthlr.-osgl. 

Ioh.Winkelmanns Sendschreldm von den Herculanischen Entdeckungen an den Hochge-
bohrnen Reichsgrafen von Bröhlgr.4to Dresden 1762. 2Rchlr. l 5 sgl. 

Es find den 8. Nov. Rostna Schneiderin, Dorothea Langnerm, Elisabet Cchwolmen, 
boshafter Weise aus dem Dienst getreten und entlaufen, vornemlich hat erstere die letztem 
»erführet, alswelche wegen begangnen Diebstahls um der Strafe zu entgehen vor einigen: 
Jahren schon entlaufen,nachdem sieaber wiedergekommen, eydllche Besserung angelobt, ist 
fie wieder vor Waschmagd, als wozu fie sehr geschickt, ins Dienst genommen worden; ße hat 
ihre Qiedereyenwiederholtund vieles entwendetes wird alsojedermänniglich vordieserErz-
hiebin gew«rnet,zugleich aber alle Gerichtsobrigkeiten höflich ersuchet,nachKöniql.allergnäs 
digsten Ausmessungen diese ausgetretene Unterthanerinzuarretiren (als welche im Breßlaui-
fthen Creyße Dienste fuchenwerden) und dem Mar<Htolnmistario von Ferentheit nachGroß, 
lreesen davon Nachricht zu geben, als welcher die Arretirungetosten gerne zahlen, auch in al¬ 
len und dergleichen Fallen wieder zu Diensten seyn wird. Großbreestn imOelstrebniyische» 
Creyß« den ia .Nov. »762. ^ ^ ^ 
" Dem Publiko wird hierdurch nochmalen zu wissen gethan, daß auf der Neustadt in dee 
Ehrenpforte noch eine Quantität Holsteinischer Speck mit Schinken, Gersten, Grütze und 
Holsteinischer Butterzu verkaufen vorrächig, und da mangefonnen die Butter nicht allei» 
in Tonnen fonderaauch einzeln in Quarten oder Pfunden zu verkaufen. So beliebm fich 
Kaufinstigezu melden, selbige »erden gewiß civile Preis«erh«lten^ 
CarlFrtedrichiUlüuer averlirethiemitdaß er das Coffeehaus auf derSchmiedebriltke'ilber-
nommen. Er versichert allen so ihm die Ehre dero Zuspruchs gönnen werden, einer höfii-

'chen Begegnung und einesrewlichen Accomodements. ^ _ ^ . 
°Es ist den 3. diesesein Sternring, der mittelste mit einem Schreck und dk Cärmöfi-

eungmit 9 kleinen Steinen,, verlohrengegangen^undwelcherauch darankenntbar, dass auf 
ter einen Seite das Häckgen fehlet. Derjenige so solchen gefunden beliebe sich bey temVer«^ 
leaer dieser Ze^ungen zu melben, wofür davor einen guten Reeomp^ns zu g,ewärtiaen hat. 

M i s t ein fti)warz englisch Windsplet mit weisst Brust^wetffen FüAn und <'tirneän» 
,O. Abends verlohren gegangen. Wer solches nach sich genonnncnnmd ersuchet es auf der 
Hupferfthmiedegasse im Plagwitzsche« Haust 2 Stiegen hoch gegen em billigRecompens ab¬ 
zugeben^ , ^ ^ ^ ^ ^ 
Vitf t Zeitungen werde» wöchnltlich b«ym«K Uöntögs, Mittwochs nnb OanM»«tbs W 

Hleslau tnber I o h . Jacob Rartttschen! Bucbh«n«unK am Ujngl, l»K«ntf thm 
Hausetaus2«2«bw,tMfind<»chankaHwLönWckm Vostsm»^ l » b a l ^ 


